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Aus Schwedenden l2 . May. 
Seit Gustav des isten Zeilen war den Ca-

tholifen in Schweden keine andere freye oder 
öffentliche Religionsübung als in den Capel--
len der fremdem Minister vergönnt. Die 
Reichsstände erlaubten erst im Jahr 1779 
eine völlige Gewissensfreyhelt, und der Kö-
»lg gab im Iadr 1780 eine Verordnung her¬ 
aus/ worin den Catholiken freye Religions^ 
Übung in Schweden verstattet ward. Der 
Pabst sandte den Doctor der Theologie, Hrn. 
Paschalis Osier auS Metz, als VicariüsApo-
siolicus nach Schweden, um die dortigen Ca-
tholiken, die sich auf ung^fahs 2000 belaftsen/ 
in den Stand zu setzen, di Fruchte der ertheil^ 
ten Privilegien zu geniessen. Herr Oster kam 
in der Mitte des vorigen Jahres nach Schwer 
den, untshatteBrieft vom Pabst an den Kö¬ 
nig bey fich. Der König ließ den 15 ten Sep¬ 
tember eine osseneVoNmacht für ihn ausferti¬ 
gen, die Oberaufsicht über alle catholische 
Kirchensachen in Schweden zu führen, und 
die dahin gehörigen Angelegenheiten S r , M a -

jestat vorzutragen. Dezr Ften Februar d M 
sts Jahres berief er die in Stockholm befinde 
lichen Catholiken zusammen, UP ihnen von 
dem Auftrage des Pabstes undHer Königl. 
Bevottmäch tigustg Nachricht zu geben. Bey 
dieser Zusammenkunft wählte man einen Kir^ 
chenrath von vier Personen, w^bep dieWahl 
auf Herr Le Fevre, ^agenhofmei^er bey 
Ih ro König!. Hoheit und Capltain in Franzö-
fischen Diensten, tzeil Königk ^spellmeister^ 
Herrn Utrini, und zwey KauftHtte-in Stock¬ 
holm fiel. Sie Purden bevollmächtigt, auch, 
für Anlegung einer catholischfn Kircke Sorge 
zutragen. D e r M m g hat, bis diese neue 
Kirche erbauet werden kann, den Cacholiken 
einZlMme^ln emQN Flügel des Rathhauses 
auf dem Südermalms Markte zur Haltung 
des calholischen Gottesdienstes einräumen 
lassen. Am l i tenApti l , als am Ostertage, 
wurde der erste Gottesdienst in Gegenwart 
S r . König!. Hoheit, des Herzogs von S ü -
dermannland, und vieler vornchmenPerson 
nen daselbst gehaltenMd der Anfang mit Eins 



weihung der Capelle gemacht. Die Gesanbt-
schafts - Prediger, Herr Pat. Nahmen aus 
Wien und Herr Ibarraran aus Madrit , als 
die einzigen in Stockholm gegenwärtigen cas 
tholischen Priester, verrichteten dabey die 
Diensie eines Diaconus und Subdiaconus. 
Das gesegnete Brodt ward von der Gräfin 
Wrede, gebornen Cparre, Staatsdame 
bey Ihrer Majest. der Königin, ausgetheilt.' 
Die Musik war von Herrn Utrini verfaßt,und 
von der Konigl. Capelle aufgeführt, sowie 
auch das Te Oeum, das nach derNachmit-
tagspredigt abgefangen wurde. Nach Ein¬ 
weihung der Capelle hielt Herr D. Oster eine 
kurze Rede, worin er die bey dieser Ceremonie 
üblichen Gebete und Gebrauche erttärt, und 
die König!. Gnade rühmre. 

Kopenhagen den 15.May. 
Vor kurzem ist der Cabinets - Courier 

Brummer von hier nachPetersburg abgegan¬ 
gen, und an der Mittwoche ist der Cabinets^ 
Courier Meyer ihm dorthin nachgefolgt. Es 
wird allhier eine Rußische, eine Englische 
und eine Französische Flotte erwartet. 

Paris den 20. May. 
Die Unterhandlungen an unserm Hofe sind 

jetzt äußerst lebhaft. I h r Ausgang wirb 
entscheiden, ob in Europa abermals Blut 
fiiessen soll, und ob das neue Anlehn wegen 
eines neuen Krieges gemacht wird. Daß 
unser Ambassadeur in Wien, der Marquis 
von Noailles, abgerufen wird, hat sich be¬ 
stätigt. Es ist aber der Graf von Mousiier, 
der in London den Deftnitiv-Tractak zu Stan¬ 
de brachte, jedoch nur als bevollmächtigter 
Minister, um dem Streite mit Rußland aus¬ 
zuweichen, an dessen Stelle ernannt worden. 

QasKriegsgsrichtwegendesi2ter»Aprils 
hat nun entschieden. Alle vom Grafen Grasse 
angeklagte Officier sind losgesprochen wor¬ 
den , liber ihn aber wird der König selbst ent¬ 
scheiden. Durch einen Schluß des Staats¬ 
raths sind Orient, BajonneundSt.Ieande 
tuz zu Freyhafe bestätigt worden. 

Paris den 25« May. 
Der neue kllftballen, welchen HerrMont-

g)lfier für se. Ma/est. den König verfertiget 
hat, ist nun in völligem Stande. Er ist viel 

stärker und im Durchmesser größer, als alle 
die vorigen. Der Verfertiger macht damit 
wöchentlich 2 bis 3 Versuche m einem hiesigen 
Garten. Vor einigen Tagen besingen ihn 
drey Damen, nämlich die beyden Montakm-
bert und die Frau von Padenos, desgleichen 
der Herr Staatsminister von Malesherbes 
und Herr Robert. Man ließ sie auf 290 
Schuhe in die Höhe, und zog den Ballen so¬ 
dann an Seilen wieder zurück. Es werden 
nur 15 Minuten Zeit erfordert, ihn zu füllen, 
und zur Abreise zu richten. Vermuthlich 
werden damit in Gegenwart des Schwe¬ 
dischen Monarchen, dessen Ankunft auf den 
7ten Iuni i erfolgen soll/ verschiedene Ver¬ 
suchegemacht, so wie auch die Gebrüder Ro¬ 
bert die ihrigen bis dahin verschieben werden. 

Haag, den 1. Iunius. 
Die berüchtigte Consulentschafts-Acle, 

welche bisher so vieles Aufsehen gemacht hat, 
unb worüber so viel Ungsgründetes verbrei¬ 
tet worden war, ist nun öffentlich erschie¬ 
nen, und der Erbstatthalter selbst hat ein 
Exemplar davon sowol an die Generalsiaa-
ten, als an die Staaten jeder der/Provin-
zen abgesandt. An dle Generalstaaten hat 
er zugleich ein weitlauftiges Schreiben er¬ 
lassen, worinn er die Acte hauptsachlich das 
durch rechtfertigt, daß die Generalstaaten 
nach setner erlangten Volljährigkeit dem 
Herrn Herzog Ludwig von Braunschweig, 
durch eine feyerliche Deputation aus ihren 
Mitteln, nicht nur für alle dem Lande gelei¬ 
stete Dienste gedankt, sondern ihn auch um 
die Fortsetzung gebeten haben. — I n dem 
Schreiben welches der Prinz zugleich mit 
dieser Acte an die Staaten von Holland er¬ 
lassen, sagt er: Ihre Edle Großmsgende 
würden daraus den Ungrnnd aller bisher 
verbreiteten Geruchteersehen, besonders des 
Gerüchts: als habe der Herzog Ludwig seine 
(des Erbstatthalters) Freundschaft und Aft 
feclion gemisbrauchs, um ihn zu Paßtrung 
einer Acte zu verleiten, wodurch er sich eid¬ 
lich verbindlich gemacht, in allen Sachen 
des Herzogs Rath zu suchen und zu 
befolgen. 
Authentlsche Abschrift der Acte, welche am 



z. May 1766 zwischen dem Feldmaß 
schall, Herzog von Braunschweig und 

' dem Erbstatthalter geschlossen worden. 
Da Wir bey Unserer erlangten Volljäh¬ 

rigkeit und bey Anfang der Regierung wie¬ 
derholt und ernstlich in Erwägung genom¬ 
men, wie Unser hschsisel. Vater, glorw. 
Andenkens, seit und vordem Jahre 1747 
für nöthig befunden, den Herrn Herzog Lud/ 
lvig von Braunschweig, der damals in ro¬ 
misch-kaiserl. Diensten stand, auf das drin¬ 
gendste zu ersuchen, in die Dienste der Re¬ 
publik zutreten, unter dem Namen und 
mit dem Titel eines Feldmarschalls der Trup? 
ßen des Staats: im Grunde aber, um ge¬ 
dachtem Unsern Herrn Vcuer die Charge des 
Militair-Departements wirklich fähren zu 
helfen, dabey aufdem Fuß eines vertrauten 
Freundes und Verwandten angesehen zu wer¬ 
den, mit gedachtem Unsern Herrn Vater ge 
gemeinschaftlich zu Werke zu gehen, und in 
allem, was znm Commando der Armee und 
des Mil i talr , Etats gehört, von seinen Ta¬ 
lenten und gfttem Rath Gebrauch machen 
zu lassen; einigermassen und hauptsachlich 
wohl mit der großen Abficht, um, wenn 
der Himmel frühzeitig über das Leben Unsers 
gedachten Herrn Vaters entscheiden sollte, 
Ih ro k. H. (Mutter des Erbstatthalters) 
und Wi r , so wie auch Unsere Prinzeß!« 
Gclnvester, in dem Hrn. Herzog einen Freund 
und Verwandten finden möchte, dessen Rath 
und Beyiiand für Uns sehr nützlich seyn könn¬ 
ten; so wie diese kraftvollen Zeugnisse sich in 
dem eigenhändigen an den Herzog Ludwig 
gerichteten Briefe Unsers Herrn Va:ers vom 
i l . November 1749, und folgendem 18. 
Januar befinden. Da gedachter Herr Her¬ 
zog Ludwig v9N Braunschweig diesen wieder¬ 
Hollen Anslchungen Unsers Herrn Vaters 
nachgegeben, da er den wiener Hof verlas-
sm, woselbst er auf einem sehr vorthelchaft 
len Fuß, in der glücklichsten Gunst- und na¬ 
hen Blutverwanbtschasts-Beziehung mit 
I . I . k . k . t . k . M . M . , die er verlassen, ge¬ 
standen, und hier angekommen ist, nach¬ 
dem er dazu die GeneymtgungI. I . k. k. t. k. 
M . M . , von denen Unser Herr Vattr sich 

den Besitz des Herrn Herzogs als eine beftm 
dere Gunst ausgebeten hatte, erhalten. — 
Große und weste Vorsicht Unsers Herrn Va¬ 
ters, welche die darauf erfolgten Begeben-
heilen völlig gerechtfertigt haben, und für 
Uns vom größten Nutzen und den heilsam¬ 
sten Folgen gewesen, indem der unglückliche 
Augenblick, da Wir Unfers Herrn Vaters 
beraubt wurden, den Fall dieser heilsamen 
Vorsicht, in dem Engagement und der An¬ 
stellung des Herrn Herzogs, bald gezeigt 
hat, wodurch Wir und Unsere Fam'lie so 
heilsame Wirkungen empfunden, daß Unsere 
höchstselige Frau Mutter keinen Anstand ge¬ 
nommen, den gedachten Herrn Herzog durch 
Ihre letzte Verfügung zum testamentarischen 
Executor und admlnlstrirenden Vormund für 
Uns und Unsere geUebte Prinzeßin Schwe¬ 
ster zu ernennen, wozu er damals schon von 
de« Herren Staaten sämmtlicher Provinzen, 
als Repräsentant des Capitaltt-Generalser¬ 
nannt war. Und da Wir endlich bey dem 
betrübten Hinttitt Ihrer König!. Hoheit, 
Unserer Frau Mutter, die gute und weise 
Vorsicht Unseres Herrn Vaters deutlich er¬ 
sehen, indem sie Uns den unschätzbaren Vor¬ 
theil gewähret, den Wir in der Person des 
Herrn Herzogs dadurch gefunden, was er 
alles für Uns, sowol als Repräsentant beS 
Capitain - Generals, als insbesondere, tve-
gen Unserer Erziehung, gethan, und un« 
weit mehr gethan, als Unser Herr Vater 
von seiner weiset! Vsrsicht, und gänzlichem 
in dem Herrn Herrn Herzog gesetzten Ver¬ 
trauen hätte erwarten können. Und da Wir 
Uns der weisen Vorschläge und des Beysian« 
des des gedachten Herrn Herzogs noch gern 
einige Zeit bedienen mochten, und selbiger 
Uns die Erklärung gethan, oaß er durch die 
stärksten Bande und eine wahre väterliche 
Zuneigung mit Uns verknüpft bereit und 
geneigt sey, Uns seine Talente, im Fall sie 
Uns nützlich seyn könnten, noch auf einige 
Zeit anzubieten. So sind Wir gegenseitig 
und mit einander übcr folgende Puncte einig 
geworden: I. Gedachter Herzog von 
Braunschweig verbindet und verpflichtet sich, 
Uns in der Direclion der Angelegenheiten, 



sowohl bes MMalrs als btr andern Uns zu-
Behenden Departements, jede^zelt, so oft 
W i r es von ihm verlangen, und es für nütz¬ 
lich und nothwendig haitsn werden, behulf-
lich zu seyn. I I ) bedachter Herr Herzog 
verbindet M , Uns in allem, was Wir chm 
anvertrauen werden, treu zu dienen, Uns 
mit seinem Rath und Gutachtennach seinem 
Gewissen heyzustehen, so wie er esfür die 
Erhaltung Unserer Autorität, P ärogati-
Hen, Rechte und das gröbste Wohl des 
Staats dienlich halttn wi rd ; ohne diese 
Puncte wegen einer gefaßten Vunst oder Un¬ 
gunst gegen irgend eine Provinz, Stadt, 
Kollegium, oder Glied derselben, oder aus 
irgend einer gndern Ursach, aus den Augen 
zu setzen, indem er sich bloß daraufeinschrän-
fen wird, was dte AufrFchthalmng Unseres 
Wahren Intet esse, des öffenmchen Wohls, 
und der Beförderung des Bssten des Landes 
aufdaskraftigssebeVirIenkann^ I I I ) Ge¬ 
dachter He^r Herzog nmi> in gebachter Ab-
ficht stets nahe bcy Unserer Person und de- l 
Londers verbunden leyn Uns auf Unserer 
Reise, die Wi r in kurzem durch die zu Un-
ftrm Elbliatthalter gehöligen Pwvinzen, 
Gtädte und Plätze machen werden, zu be¬ 
gleiten. IV.) Dagegen versprechen Wi r 
aufs bündigste, zu Gunsten des gedachten 
Herrn Herzogs, ihn in Anfthung alles des-
H n , waS er durch Leistung der obigen Ver¬ 
bindlichkeiten Wtt Etthellung seines Raths 
und Beystandes thun wird, völlig von allee 
^Verantwortlichkeit zu entschädigen und zu 
öesreym; und wollen nicht, daß gedachter 
Herr Herzog an irgend jemand, sls an Uns 
allein, verantwortlich seyn solle, im Fall 
Uns während dieser eingegangenen Verbind-
-lichkelt etwas menschiiches begegnen sollte. 
Wollen und verlangen demnach, daß ge-
Pachter Herzog von Nraunschweig von allem 
sr<9 seyn soll, indem er bloß Unserm gehei¬ 
men Seceetariat, die zu Unserer Verwaltung 
gehörigeu Acten und Papiere, die alsdann 
sn seiner hohen Verwahrung ftyn könnten, 
Hderliefere, ohne daß er verbunden seyn sollte, 
irgend einem Unserer Erben, Nachfolger, 
oder die ln dermRechttrmn könnten/ einige 

Eröfnungen zu thu«; vlelwenlger, baß es 
zu einiger Verantwortlichkeit aufirgend eine 
Art zu zwingen wäre. Alles dieses duch 
Proviston und bis auf gegenseitige Aufsas 
gung. Geschlossen zwischen Uns Unterzetchs 
neten, und mit Unsern Wapen besiegelt. 
Gegeben im Haag, den ?. May 1766. 

Wilhelm, Prinz von Oranien. 
Ludwtg Herzog von'^raunschwekg. 

Heute, den 3. Muy 176b, halSe.Dlnchl° 
der Her.og von brauaschwelg auf obtge 
eingegangene VerbindUchkeit den Eid m 
dle Haade S r . Durckl. des Ecbstatchals 
ters adg uekert. 3- I von Larrey. 

D e el^ralstaalen haben am25. May 
beschlösse«,, durch ihre bevollmächtigten Mis 
nlster aal Hose zu Brüssel, vorgängig, am 
gehörigen Orte, ^klaren zu lassen̂ - daß sie 
ihre gerechte Verwunderung über die grossen 
Forderungen nlcht verbergen könnten, welche 
in dem ih>?en zugeitellten Aassatze des GeneZ 
ra'tgouvernelMlUs der vereinigten Niedere 
ande, vom 4. des gedachten Monats enlF 
halten wären, daß Ih ro H . M . nichts wes 
Niger, als so weit gehende Forderungen ers 
wartet hätten, und viele Zeit nöthig haben 
würden, um sich zur Untersuchung derjenis 
gen Gründe anzuschicken, auf welche die ge¬ 
dachten Behauptungen gebaut wären, und 
von welchen man glaubte, daß man ße, wen« 
nicht ganz, doch wenigstens zum Theil, zur 
Zufriedenheit des Hofes von Brüssel ftlbst, 
widerlegen könnte, ungleichen die Gegen« 
forderungen aufzusetzen, welche man von 
Seiten der Republik, ebenfalls mit Grunds 
machen zu können vermeinte; daß inzwischen 
I h r o H . M . nicht hätten unUrlassen wollen/ 
dem Generalgouvernement dttVersicherung 
Ihres fortdauernden eifrigsten Wunscheszu 
ertheilen, die entstandenen MißheMgkeitsn 
durch güiliche Unterhandlungen beygelegt zu 
sehen, wobey sie die deutlichsten Beweise die-
ses ihres Wunsches an den Tag legen, und 
zur nähern Ausewanderstzung der Sachs 
alle BeschlemUgung anwenden würden, 
welche nach A n der Sache und nach Be¬ 
schaffenheit der Regierungsart nur möglich 
wäre. Nachtrag 



Nachtrag acl No. 69. Montags den 14. Iuni i . 1784. 
I n der pnvilegirten Schlsfischen Zeitunss-lexpedmon, Wilhelm Gvttlieb Aorns 

Nuchhandlmlg/ ist zu haben: 
Mayers, I . C. A. Beschreibung des ganzen menschlichen Körpers, mit den wichtigsten neue¬ 

ren Neutom. Entdeckungen bereichert, nebst physiol. Erläuterungen, zter Band, gr z. 
Berlin, 784 i Rlhl. 25sgr. 

Apostolische Briefe, erklart aus den Religlonsmeinungen des ersten Jahrhunderts, als der 
2te Band des Entwurfs einer vollständigen Geschichte derselben, gr8. Leipzig, 784 
1 Rthl. 15 sgr. 

Rößlers, Ehr. Fr. Bibliothek der Kirchenväter, in Uebersehung und Auszögen aus ihren für-
nehmsten besonders Dogmatischen Echriften, samt dem Original der Hauptstellen und 
«ötmaen Anmerkunaen. 8terTyeil, ar8. Leim. 784 i R bl. l<l sar. 

AŁ TuUii Ciceronis de Officäs libri tres t ex recenfione Joh. Mich, et Jac. Fr. Heufingerorutny 
je. Wolfenb. iRä. 20 kr. 

Körners, D Ioh .Go t t f r . vom CSlibat der Geistlichen, gr8. 784 lRthl .8sgr. 
Zimmermann, Ioh Geo. über die Einsamkeit, 2 Theile, 8 Leipz. 784 2 Nchl. 
Von der Gemeinheits. Aufhebung und Verkoppelung in den Churbraunschweig-Lüneburg-

schen Ländern, 8. Göttlngen, 784 23 sgr. 
Mart ini , Carl Wilh. Fr. vierPredigtenbeyVeländerungdes Amtsgehallen, 8.784 8 sgr. 
Götze, I . A . E , neueste Entdeckung, daß die Finnen im Schweinefleisch keine Drüsenkranf-

heit, sondern wahre Blasenwürmer find, n«bst einer Kupfertasel, 8-Halle, 784 5Ggr. 
Försters, I o h . Reinh. Reise um die Welt, während den Jahren 1772—1775. aufdem vo» 

Sr.itzt regierenden Grosbritt. Mu j . auf Entdeckungen ausgeschickten und durch den 
CapitalnCook geführten Schtffe e/le/ie/o^«on unternommen/oderGeschichtederEee« 
Reisen und Entdeckungen im Sud-Meer, 5.6.7ler Band, mltKupf. gr8. Berl. 784 
? Rthl . i v sgr. 

(Zuverauccioniren.) Den l 6 I u n i i a.c. und folgende Tage werdenlaufbem hle-
figen Rathhäuslichen Färsteniäale verschiedenePretiosa, Gold, Silber, Leinenzeug, Bette, 
Kleider, Zinn, Kupfer, Meßing undMeubles verauctionirt werden. Breslau den 1 I un i i 
1784. ^ . __^___ 

(verkaufdes Grudischen Hauses.) Die Breslau. Stadtgerichte machen bekannt, 
daß das dem hiesigen Bürger und Züchner Johann Samuel Grude zuständige iu> Selten¬ 
beutel zwischen den Gchickler und Haaseschen l«?^« sub No. 956. brlegene auf?oORthl. ge¬ 
richtlich gewürdigte Hauß zum feilen Kauf ausgeboten und subhastl̂ et werden soll, und zu 
diesfältigen I.i«m«on/I'ttmme» der21 May, der 18 Juni, besonders aber der i6Ju l i i c.a. 
anberaumet worden, und daher Kaufiustige und Besitzfähtge in bemeldeten Terminen Vor¬ 
mittags um 9 Uhr sich an ordentlicher C.'richtsstelle gebührend einzufinden, ihr Gebot in der-
mallgen schweren Courant darauf abzulegen und anbey zu gewärtigen t>aben, daß gedachter 
F««ckis im leztern Blethungs-Termin dem Meistblethenden und am besten Fahlenden adju» 
diciret und zugeschlagen werden, auf die nach Ablauf dieses Termins etwa einkommende Ge, 
böte aber nicht weiter refleclirt werden soll.^ Decret.^en 5 Mar l i i 1784. 

«.verkaufder Schmrmannfchen EinFelungs-Gerechtigkeic.) Dem Publilo 
Wird hlerdnrch bekannt gemacht, daß Wir dem hiesigen Kauf- und Handelsmann Johann 
Ferdinand Schürmann zuständige auf800 Rthl. von den hiesigen Kaufmanns-Aelttstm ab-



geschätzte El«zelungs'Gerechtigkeit, welche eine von denen, vom Kaufte Joseph b ber hleilge» 
Kaufmannschaft unterm 5 Mart i i 1708. ertheilten, und von Sr . izt regierenden Ksnlgl.Ma-
jefiät den 28 Sept. 1743. allergnadigst bestattigten Hundert Einzelungs-Gerechtigkeiten ist, 
a Dato binnen 12 Wochen, undzwarm?'e^«inl'tt/nm«ee/ie«mta^oden2? Jul i i c.a. bey den 
hiesigen Stadtgerichten öffentlich feilgebothen und subhastiret werden wird. Es können das 
her Kaufiusitge und Befihfähige in gedachten peremlorischenTermin Vormittags um9 Uhr 
ln ordemlicherGerichtsstelle sich entweder persönlich, oder durch zuläßige genugsam instruirte 
Bevollmächtigte einfinden, ihr Gebot thun, und hieraufgewärtigen, daß oberwehnt« Elnze-
lunas-Gerechtlgkelt dem Meistbiethenden und am besten Zahlenden «H^Hc^e und zugeschla¬ 
gen, aufdle nach AblaufdiesesTerminl aber etwa einkommenden Gebote nicht weiter refiecti-
xet werden soll. Breslau den 9 Mart i i 1734. ' 

(verkauf derRellerschen Einzelungs-Gerechtigkeit.) Die Breslau. Stadt¬ 
gerichte machen hierdurch öffentlich bekannt, was maßen die Emanuel Gottlieb Kellersche 
auf 8c>Q Rthl. gewürdigte Einzslungs'Gerechtigkeit subhastiret und feilaebotben werde, und 
zur I.ici><,«'o»Zaufoieselbe der 25 May, 25 Iun l i , und27 Juli i«. c. / i ^ Te^«/»« anberaumet 
«orben, aufweichen Kauflustige undBefitzfabige in ordentlicher Gerichtsstelle erscheinen, 
ihre Gebote ablegen und gewärtigen können, daß dieselbe an den Meistbiethenden und am be, 
sten Zahlenden zugeschlagen und aH«H«>e?, auch nach Ablauf des leztern l.l«m«s«F.?e^WM5 
aufdle noch etwan einkommende ̂ l«>a weiter nicht ^e<3i>e? werden wird. Bresiau den 
6 l Mar t i i '784. ', 

(verkauf der Erbscholtisey in Sadewiy.) Dohm Breslau den 4 May 1784. 
Zu öffentlicher I.l'«mtwn um die Augustin Kaubewitz in Sadewiß § Meile von Bernstadtgele-
gene, undauf7Q47Thl.schl. 2sgr. abgeshätzte Erbscholtisey nebst Appertinentlen, ist Termi¬ 
nus auf den 23 IunU c. a. bel dem Dohm-Capitular-Vogleiamte allhier Feüh um ia Uhr an¬ 
beraumet worden, welches hiermttzu Jedermanns Wissenschaftgebracht wird. 

(^'i««a des verst. Pfarrer Wl 'e tWäl lb iger . ) Das Apostolische Vtcarlatamt in' 
Geistlichen Sachen des Blßlhums Breslau ctt»et/?<i'/)^^'«H«c' alle diejenigen, welche an 
den Nachlaß des zuMogwitz verstorbenen Pfarrers Joseph Arlet e^ <?«oc««<?«e câ iee eine For-
heruna. haben, aufden 14Julii diests Jahres a<i /igtt^a?l^m e^FlLmnH«»/»^-^«//« vor dem 
angesetzten Commissarlo dem Erzpriester Joseph Hoferlchter zu Friedewalde auf dortiger 
Pfarrthey Nachmittags um 2 Uhr <u erscheinen, wiedregenfalls aber der ^<ec /̂?oK und Auf¬ 
erlegung eines ewig^uHtillf^weistensHu qew.i rtiaen. Dob m Breslau den 20 Amil 1784. 

^Anderweitiger Hauß?Verkaufs-Termin.) Nachdem sich m 7e^»mo /?«mtto?I/I 
den 4!«n n^. um dasIos pH Hartmatnusche Hauß sud No. 451. aufber Fürst!. StiftsSand-
«^urisdiction h;eselbst. welches auf86 Rlhl. 5 sgr. taxket worden; als wird solches nochma¬ 
len hiermit aus4 Wochen zu feilen Kaufe ausgebothen, und Terminus zu Abgebung des Ge¬ 
bothes auf den 13 Jul i i c.«. Früh um 10 Uhr anberaumet. Breslau aufdem Sande den 
5 IunU '7.84' . ^ » _ _ ^ ^ . 
— ^ v e r k a u f z w e i e r Ervstellen.) Das Fürfi.Bischöfi. Hoferichteramt Hieselbst cltiret 

Kauflustige zur^lcitatwn auf die beyden sub No. 17. und »8. hinterm Dohm gelegene subha-
fiirte Kleemannsche Erbstclle, wovon die subNo. 17. auf45oRthl. und d!«subNo.,8. auf 
246 R'hl. ? sar. 4 d'< taxiret worden, den 12 Juli i 9 August, vorzüglich aber in dem leztern 
^<e/»tilci<?/'7e^ntti den 11 September dieses Jahres Früh um 9 Uhr in ordentlicher Amts-
fielle l« Ablegung ihrer Gebote jn schweren Coussntzu erscheinen; nach AblaufdeS leztern 



Termins hingegen wirb auf kein weiteres einkommendes Gebot ressecliret werben.' DobR 
Vl^au^en22 May,784« ' , ^ 

(3ur Nachricht.) Da das bishero bey denen Kaufieuten Herren GebrüderWitziebe^ 
ln Breslau gestandene Commtßionst Lager der sogenannten Bieiitzer Leinwand aufgehoben 
worden, so wird solches hierdurch einem geehrten Publiko nicht nur bekannt gemacht, son¬ 
dern auch, daß sich die Käufer derselben von nun an um solche bey Unterschriebenen gütlgstztt 
melden belieben, weil weiter hin keine in Commißlon gegeben wird. Colonie Anhalt bey Meß. 
^ _ ^ _ ^ _ _ ^ » _ _ _ _ Anhalter Leinwand-Fabrique/ Schneider, Faetor. 

(Lotterie-Anzeige.) Die Lovse zur isten Classe der neuen issten Berliner Clail«^ 
Lotterie, welche den 2z August gezogen wird, und sich durch ihre solide und vortheilhafte 3i« 
richtuna vorzüglich empfiehlt, find angekommen, und liehen Ganze a i Rthl. 45 sar i« e« . . ^ 
Halbe und Viertel a Proportion mit beliebigen Devisen zu bleusten. Plans werden ä^?,H 
ausgegeben. Frisches Auster.Pulver. Ungarisch Spickobst, und franzoftsche Confictur-»!« 
Schachteln sind ebenfals nebst ganz frischen CremserSenfzu bekommen. Breslau den»,,-« 
Iun! l i784« I . D. Wentzel, in der goionenKeoneamRinap. 

(Obst-Pachr.) Dem Publiko wird hiermit 
Bimbohnnschen Garten vor dem Oderchor auf den lSIun i i desNachmilsagsum^Ubra!» 
den Meistbiekhenden verpachtet wird. Liebhaber können sich zu gehöriger Zeit in eben l,^« 
nehmlichen Garten einfinden. ^ ^ ^^ ' "»vrul 

(3u verauctioniren.) Schloß Militsch den 4len Iun i i 1784. NächMömmende» 
5tenJulii und folgendeTage Nachmittag um 2 Uhr, sollen aufhiefigerRegierunqs'Camlen 
allerley Effekten, bestehend in Münzen, Iouwelen, Gold und Gilber, Leiaenzeug B « 3 n 
Kleidungsstücken, Zinn, Kupfer, Meßing, Mudies, Hansgeräth, Wagen, Geschirr Ge^ 
wehr, Mathematischen Instrumenten und Büchern aus allen Wissenschaften, an den Meiss« 
biethenden gegen bsare Bezahlung verauttioniret werden, und ist der diesfalsgedruckte Ea-, 
tawgus in kurzem hieselbstgratis zu bekommen. ^ " ' 
. 

hiermit bekannt gemacht, daßzu^^/^Fattm/der auf iooRthl. abgeschaßtenIohannDaniel 
Pordtifchen Gchubank Hieselbst der 16 I u M c. ^. zu einem nochmalige, I,<«^«o«5.7^^/^ an¬ 
beraumet worden, und haben sich dieselben gedachten Tages Vormittags um ic» Uhr aufbiß 
^ s M ^ l a M ^ e mmhrem Gebosezu melden, und ber^ch'«Hc<l«o«zu geVärtiaen. 

(B rau - und 
bekannt, daß das Bisr- und NrandlweiN'Urbar aufderPrsbstey Bxechelwitz im Fürftenlhutn 
Iauer uad dessen Creiß?, den 24 Iun i l a c. Früh um 9 Uhr in bemeldter Probjiey anden Mei?s 
biethenden gegen annehmliche BebmZniße verpachtet, und sogleiü inTtrmlno jn Packt ae^ 
geben werden soll. Leubus den 26 Aprl! 1734. ",'V'"-

(clt<l«a zweyer Unterthanen.) Brunzeiwaldau beyFreystuot dc., i i o^un ,<7«^ 
Von dem hiesigen Ho hfteyherrlich von Abfthahi.schen Gerichsamte werden nachstehe de 
Untertban.n: l ) d?r in AliNo 17^2. als Schneidergeselle ausgewanderte, nachher in Neava-
titanische Kriegsdienste getretene und ftildem gänzlich verschollene Christian Frtedr. />albia 
2) der in Anns 1760. als Dragoner des damaligen von Krockowschm Regiments in Oester̂  
reichische Gefangenschaft qe'athene, seitdem ebenfals gänzlich verschollene Georac Prüfe/ 
«der deren etwa zurückgelassene unbekannte Erben und Erbnchmm, ««>, „nb vorZelade/ 



sich binnen 9 Monathen, Ln-emn,»^ aber den2.Msrz 1785. vor gedachtem Gerlchtsamte ent¬ 
weder schriftlich oder persönlich zu melden, und weitere Anweisung, imAusbleibungsfalle 
aber nach Ablauf dieses Termini zu gewärtigen, daß beide Verschollene für todt erkläret, deren 
unbekannte etwanig? Erben pracludirt, alles ihres jetzigen 
Vermögens für verlnstig geachtet, und solches entweder ihren bekandten nächstenAnverwand-
ten, oder^l/Io K̂ /<? n?erde zuerkannt werden. ^ 

" (Q'm^o OeH^^)^ des Jo l ) . I g n . Beyer.) D a ^ i ^ ^ c i e ^ ^ ^ ^ i / ! e das Vers 
mögen des verstorbenen bürgerlichen Hanbelsvetwandten Johann Ignatz Beyers Nwc^F/5 
eröfnet, und der offene Arrest verhänget worden, so werden des t ^ e F ^ / i Gläubiger hiermit 
^^cr/z^^^c/^/e^e^e^/iF/eMii ^e^/nts^'e aufden 19 Juli i a. c. â i /^m'^7/^m Vorgeladen. 
Diejenigen aber, welche an dem Gemeinschuldner etwas zu zahien, oder auftrgend eine Weise 
an sich haben/ an dessen L ^ a ^ n o t t / « / ^ ^ / A / ermahnet. Reichenbach den z May 1784. 

(L^ictHickatioderiVitcwe Friebin Erben und Gläubiger.) Demnach die hie¬ 
sige Hausbesitzerin Maria Elisabeth verwitt. Friebin geb. Sauerm allhier ab Imettato ver¬ 
storben und einige ihrer Intestat Erben unbekannt sind; so werden hierdurch alle diejenige, 
welche als Erben oder Oeäit0re8 an die Verlassenschaft der Maria Elisabeth verwltt. Friebin 
geb.Sauerin, einsn Anspruch haben, insbesondere aber derselben unvekannte Geschwister 
Christoph Sauer, Rosina Sauerin, und Maria Elisabeth Sam rw, Kinder des verstorbenen 
Hanns Sauers, gewesenen Freygartners in Pietschen, und ihre Erben hierdurch dergestalt 
eäietaliter vorgeladen, sich binnen 9 Monathen, spätestens aber den 2 September 2. f. vor hies 
sige Stadtgerichte, oder in der Registratur derselben,persönlich oder schnftllchzu melden, von 
ihrem Leben und Aufenthalt Anzeige zu thun, oder im Fall ihres Außenbleibens u gewärti¬ 
gen, daß sie aäciu'lte Abwesende werden für todt erkläret, derselben unbekannte El den und 
Erbnehmen ihres Erbrechtes, so wie die sich nicht gemeldete Creclitorez ihrer Forderungen 
für verlustig geachtet und die Verlassenschaft der gemeldeten Friebin ihren sich gemeldtt^^ 
schwistern werde verabfolget werden. Sign.Schweidnißden24Nov 178^ 

c/tt>et eHc?a//>ê  de ̂  verschollenen 
Anton Fiedler, einen leiblichen Sohn des ehemaligen hiesigen aber bereits verstorbnen Stadt-
Vogt und Weber-Eltesten Ioh . Franz Fiedler, welcher vor dem Jahr 1740. aus der Lehre als 
Kunstpfeiffer getreten, und sich bey den Kaiserl. König!. Trouppen unterhalten lassen, a Dato 
angerechnet, binnen 9 Monath, besonders aber in dem aufden 22 October a / , anberaumten 
7^mm9/?e^e?,/5o^o^ sich bey uns entweder persönlich oder schriftlich zu melden, 
und das von seinem abgestorbenen Vater an ihn erblich gefallene in 11 M l h l . bestehende Ver¬ 
mögen in Empfang zu nehmen, bey seinem fernern Aussenblelben aber zu gewärtigen, daß er 
nach Vorschrift des höchsten Edkts vom 27 Oct. 176z. fur todt ^e^5emc«tmM werde erklaret 
werden. Zugleich werden auch von uns dic etwanigen rechtmäßigen Erben des Anton Fieds 
lers vorgeladen, sich aufden anberaumten peremtoristhen Terminum den 22 October bey unS 
entweder persönlich oder schriftlich zu melden, und ihr Erbrecht aufelne glaubwürdige Weise 
ftii^K/l auszuweisen, bey ihrem Aussenbleiben aber ebenfals zu gewärtigen, daßfiemltihren 
Erbes-Anspsüchen aufdie Anton Fiedlersche Gelder allhier/^ Fc^e/^iam werden/'̂ ct'c//^/>es 
und solche der Magdalena Peischoldin alhier, als seiner abgelebten lM^^ 
ter «uerkannt werden. M2nsterbergdsN27Dec. 1783. _^__________^^_ 

Diese Heilungen werden wöchentlich d?eymal, Mondtags Mittwochs und Sonnabends, 
zu Breslau in Wilhelm «ottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch auf allen König!. Postämtern zu habw. 


